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AUFSTELLUNG DER IM JAHR 2015

ERMORDET KIRLICHEN MITARBEITER
”Auch heute noch taucht der Schatten der Missachtung des Lebens auf, doch noch stärker scheint das Licht der Liebe, die über den Hass siegt und in eine neue Welt führt”
(Papst Franziskus, 26. Dezember 2015
KIRCHLICHE MITARBEITER, DIE IM JAHR 2015 ERMORDET WURDEN 
Vatikanstadt (Fides) – Die lange Reihe der kirchlichen Mitarbeiter, die gewaltsam ums Leben kamen, zeugt von einer außerordentlichen Zunahme der Gewalt in dieser Epoche der Menschheitsgesichte. Es scheint in der Geschichte dergleichen nicht zu geben, da heute eine weltweite Verfolgung stattfindet. Die im Verlauf dieses Jahres ermordeten Christen, deren Schicksal unsere Agentur nachfolgend dokumentiert, stammen aus vier Kontinenten. Amerika steht leider seit nunmehr sieben aufeinander folgenden Jahren mit acht ermordeten kirchlichen Mitarbeitern an erster Stelle. Gefolgt von Asien mit sieben, Afrika mit fünf und schließlich Europa mit zwei in Spanien ermordeten Priestern.

Diese Zahlen sind jedoch nur die Spitze des Eisbergs einer globalen Verfolgung der Christen, die, wie es bereits im Brief an Diognet heißt, alle lieben und von allen verfolgt werden. Der IS, Boko Haram, die Diskriminierung in Ländern, in denen die Religion eine Staatsangelegenheit ist, machen das Dasein als Christ zu einer beschwerlichen und heldenhaften Existenz, wo Christen Opfer von Attentaten und blutigen Anschlägen werden. Christus wird seinen Todeskampf bis zum Ende der Welt führen, bis das Reich der Gerechtigkeit und des Friedens kommen wird.

Unser Dossier und die Berichte über die Verfolgung sollen, dieses Drama der Menschheit ans Tageslicht bringen, damit bei allen Menschen guten Willens ein Bewusstsein für das notwendige Engagement für eine gerechtere und solidarische Welt entsteht. (P.Vito Del Prete, PIME)  

Vatikanstadt (Fides) –Wie aus Informationen hervorgeht, die dem Fidesdienst vorliegen, wurden 2015 insgesamt 22 Mitarbeiter der Kirche ermordet. Seit sieben aufeinander folgenden Jahren steht dabei Amerika an erster Stelle. Von 2000 bis 2015 wurden in aller Welt 396 Pastoralarbeiter ermordet, darunter fünf Bischöfe. 

Im Jahr 2015 kamen 13 Priester, 4 Ordensschwestern und fünf Laien gewaltsam ums Leben. Nach Kontinenten aufgeteilt entsteht folgendes Bild: in Amerika wurden 8 kirchliche Mitarbeiter ermordet (sieben Priester, eine Ordensschwestern); in Afrika kamen fünf Pastoralarbeiter auf gewaltsame Weise ums Leben (drei Priester, eine Ordensschwestern, eine Laiin); in Asien wurden sieben Pastoralarbeiter ermordet (ein Priester, zwei Ordensschwestern, vier Laien); in Europa wurden zwei Priester getötet. 

Wie bereits in den Jahren zuvor wurden auch im vergangenen Jahr viele bei einem versuchten Raubüberfall oder bei Entführungen ermordet und in ihren Wohnungen von Verbrechern überfallen wobei die Täter, oft in einem Kontext des Verfalls der moralischen Werte, wirtschaftlicher und kultureller Armut in vielen Ländern, mit brutaler Gewalt vorgingen. Vor einem solchen Hintergrund legten in allen Teilen der Welt Priester, Ordensschwestern und Laien, die gewaltsam ums Leben kamen, in ihrem Alltag Zeugnis ab, indem sie Sakramente spendeten, Armen halfen, sich um Waisen kümmerten, Drogenabhängige betreuten, an Entwicklungsprojekten mitwirkten oder die Pforten ihrer Wohnungen für alle öffneten. Oft handelte es sich bei den Tätern um Personen, derer sie sich besonders angenommen hatten: “Auch heute noch taucht der Schatten der Missachtung des Lebens auf, doch noch stärker scheint das Licht der Liebe, die über den Hass siegt und in eine neue Welt führt” (Papst Franziskus, Angelus vom 26. Dezember 2015). 
Sorge bereitet auch das unbekannte Schicksal von kirchlichen Mitarbeitern, die entführt wurden oder vermisst werden, darunter drei Augustinermönche, die im Oktober 2012 in der Demokratischen Republik Kongo entführt wurden; der italienische Jesuitenpater Paolo Dall’Oglio, der 2013 in Syrien verschleppt wurde oder der Franziskanerpater Dhya Azziz, der als Pfarrer in Syrien tätig ist und am vergangenen 23. Dezember entführt wurde. Weitere Priester werden seit langer Zeit.
Der Fidesdienst nimmt nicht mehr nur Missionare ad gentes im engeren Sinn in diese Liste auf, sondern alle Pastoralarbeiter, die auf gewaltsame Weise ums Leben kamen. Deshalb benutzen wir absichtlich nicht den Begriff „Märtyrer“, sondern nur dessen Bedeutung im Sinne von “Zeugen”, um nicht die Beurteilung vorwegzunehmen, die die Kirche diesbezüglich aussprechen wird, und weil die Informationen, die im Hinblick über ihr Leben und oft auch über den Umstand ihres Todes zur Verfügung stehen in den meisten Fällen nicht vollständig sind. 

Zum Beweis dafür, dass die Kirche Christi auch durch das von ihren Kindern vergossne Blut wirklich  „katholisch“, erinnern wir daran, dass 2015 der Seligsprechungsprozess für den damaligen Bischof von La Rioja, in Argentinien, Enrique Angelelli, eröffnet wurde, der während der Militärdiktatur 1976 gewaltsam ums Leben kam wurde und dessen Mörder erst 38 Jahre später verurteilt wurden.
Auch in Ruanda sollen die Eheleute Cyprien und Daphrose Rugamba zu den Ehren erhoben worden, deren Seligsprechungsprozesse in Kigali auf den Weg gebracht wurde. Als sie am 7. April 1994, während des Genozids, in ihrer Wohnung, wo sie rund einhundert minderjährige Waisen und verlassene Kinder aufgenommen hatten, die sie nicht alleine lassen wollten. Sie, die sich für den Frieden eingesetzt hatten, wurden während des Gebets in der Nacht ermordet. 

Am vergangenen 23. Mai wurde in San Salvador Erzbischof Oscar Arnulfo Romero Galdámez selig gesprochen, der am il 24 März 1980 “in odium fidei” ermordet wurde. “Erzbischof Romero wurde getötet, weil er die Armen liebte, nach dem Vorbild seines Meisters, Jesus von Nazareth. Ihnen hatte er seine prophetische Stimme geliehen und sein Leben gewidmet und dabei auf die bequeme Lösung derer verzichtet, die die Herde verlassen und fliehen“, schreibt die Bischofskonferenz von El Salvador in der Botschaft zur Seligsprechung. 

Als “Märtyrer des Glaubens und der Nächstenliebe und Zeugen der Hoffnung” werden die drei Missionare ermordet, die in Peru gewaltsam ums leben kamen: die polnischen Franziskanerpatres Miguel Tomaszek und Zbigniew Strzalkowski und der italienische Fidei-donum Priester Alessandro Dordi, die in Peru am 5. Dezember in Chimbote in Peru selig gesprochen wurden. Sie wurden 1991 von den Rebellen des “Sendero Luminoso” ermordet, weil sie für die Werte des Evangeliums eintraten und sich auf die Seite der Armen stellten. 

Auch Südafrika hat seit diesem Jahr seinen ersten seligen: Benedict Daswa, Ehemann und Vater, leidenschaftlicher Lehrer und ehrenamtlicher Katechist. Er wurde am 13. September zu den Ehren der Altäre erhoben. Sein Glaube und seine Leidenschaft für die Wahrheit führten dazu, dass er sich dem Aberglauben widersetzte. Dieses mutige Zeugnis führte dazu, dass er 1990 ermordet wurde. 

Unsere provisorische Liste kann all jene nicht berücksichtigen, von denen wir niemals erfahren werden und deren Namen wir nicht kennen, die in allen Teilen der Welt Leid ertragen und ihren Glauben an Jesus Christus mit dem Leben bezahlen. (SL) (Fides 30/12/2015)

ZUSAMMENFASSENDER ÜBERBLICK NACH KONTINENTEN

AMERIKA

In Amerika wurden 8 Pastoralarbeiter ermordet: 2 Priester in Mexiko, 2 Priester in Kolumbien, 1 Priester und eine Ordensschwester in Brasilien, 1 Priester in Venezuela, 1 Priester in Argentinien.

In Mexiko: sowohl Pater Francisco Javier Gutiérrez Díaz als auch Pfarrer Erasto Pliego de Jesus wurden aus den Pfarreien ermordet, die sie als Gemeindepfarrer betreutet und wenige Tage später in der Geiselhaft ermordet. 
In Kolumbien: Pfarrer Fernando Meza Luna und Pfarrer Luis Alfonso León Pereira wurden bei einem Raubmord in ihren jeweiligen Pfarreien getötet. 
In Brasilien: Pfarrer Antonio Alves de Almeida wurde gefesselt und mit Messerstichen ermordet aufgefunden, wahrscheinlich war er Opfer eines Raubüberfalls; Schwester Irma Odete Francisca wurde mit acht Messerstichen in den Rücken bei einem Raubüberfall ermordet. 
In Venezuela: die Leiche des Franziskanerpaters Alex Pinto wurde einige Tage nach seinem Verschwinden tot aufgefunden 

In Argentinien: Pfarrer Luis Jesus Cortez wurde in seiner Wohnung, die von den Tätern in Brand gesteckt wurde, erwürgt.
AFRIKA

In Afrika wurden 5 Pastoralarbeiter ermordet: 2 Priester in Nigeria, 1 Priester in der Demokratischen Republik Kongo, 1 Ordensschwester in Südafrika, eine freiwillige Helferin in Kenia.

In Nigeria: Pfarrer Goodwill Onyeka wurde bei einem Raubüberfall ermordet, so wie auch Pfarrer Dennis Osuagwu bei einem Raubüberfall ums Leben kam.
In der D.R. Kongo: Pfarrer Jean-Paul Kakule Kyalembera wurde von Banditen getötet.

In Südafrika: Schwester Stefani Tiefenbacher erstickte, nachdem sie die Täter gefesselt und geknebelt hatten.
In Kenia: die freiwillige Helferin Rita Fossaceca wurde bei einem Raubüberfall getötet. 

ASIEN

In Asien wurden 7 Pastoralarbeiter ermordet: 3 Laien in Syrien, 2 Ordensschwestern in Indien, 1 Laie in Bangladesch, 1 Priester auf den Philippinen.    

In Syrien: sowohl der Caritas-Mitarbeiter Caritas Safouh Al-Mosleh als auch die beiden jungen Mitarbeiter der Salesianer von Don Bosco, die Brüder Anwar Samaan und Misho Samaan starben bei Bombenangriffen in Aleppo. 

In Indien: Schwester Jose Mariya starb nach einem Überfall auf die Zellen in ihrem Kloster getötet, so wie auch Schwester Amala Valummel.
In Bangladesch: Cesare Tavella, Mitarbeiter einer internationalen Hilfsorganisation, wurde von Kriminellen, die auf einem Motorrad unterwegs waren, erschossen.

Auf den Philippinen: Pfarrer Erasto Pliego de Jesus wurde aus seiner Pfarrei verschleppt und später ermordet. 
EUROPA

In Europa wurden zwei Pastoralarbeiter ermordet: 2 Priester in Spanien. 

In Spanien: die Leiche von Pfarrer Adolfo Enríquez wurde auf dem Gelände hinter seinem Pfarrhaus gefunden, während Pfarrer Carlos Martinez Perez an seiner Haustür Opfer eines brutalen Überfalls wurde.
(Fides 30/12/2015)
BIOGRAPHISCHE ANMERIKUNGEN UND UMSTÄNDE DES TODES 

Der Fidesdienst nimmt gerne weitere Informationen und aktuelle Daten zum vorliegenden Dossier oder zu den Aufstellungen der vergangenen Jahre entgegen 
Der Ökonom der Gemeinde von Mweso (in Nord Kivu, im Osten der DR Kongo), Pfarrer Jean-Paul Kakule Kyalembera, wurde angeblich bei einem Raubüberfall am Abend des 25. Februar getötet. „Es handelte sich wohl um die Tat eines Banditen“, bestätigt Bischof Théophile Kaboy Ruboneka von Goma zu dessen Diözese auch Mwseo gehört. „Der Priester schloss gerade die Kirchentür, als er einen oder mehrere Banditen entdeckte, die sich irgendwo versteckt hatten. Die Kriminellen schossen ohne zu zögern und trafen ihn an Bauch und Kopf. Don Kakule war sofort tot.“
Der Bischof von Goma hebt hervor, dass „es in unserer Diözese zahlreiche Banden gibt, die die Bevölkerung terrorisieren; und viel zu viele Waffen sind im Umlauf. Unter den Gewaltopfern und Opfern von Lösegeldforderungen sind auch Ordensschwestern, denen mit dem Tod gedroht wird”. Der Pfarrer derselben Gemeinde, in der Pfarrer Kakule ermordet wurde, konnte im November des Vorjahres einem versuchten Mord entgehen. 

(vgl. Fides 27/2/2015)
Die Leiche von Pfarrer Adolfo Enríquez (77) wurde am Mittwoch dem 11. März auf dem Gelände hinter dem Pfarrhauses gefunden. Wahrscheinlich war er bereits am Vortag ermordet worden. Der Priester war seit 1969 Gemeindepfarrer in Vilanova dos Infantes (Diözese Orense, Galizia, Spanien). Er setzte sich vor allem dafür ein, dass das Heiligtum der Virxe do Cristal zum Wallfahrtsort wurde. (vgl. Fides 16/03/2015)
Bei einem Raubüberfall wurde Pfarrer Fernando Meza Luna am Samstag den 21. März gegen 21 Uhr mit zwei Schüssen ermordet. Er war Pfarrer des Heiligtums der Madonna von Fatima, in Versailles di Sincelejo (Kolumbien). Gemeindemitglieder brachten den verletzten Priester noch in die Klinik “Santa Maria”, wo er jedoch im Operationssaal seinen Verletzungen erlag. Bereits zwei Monate zuvor war der katholische Geistliche Opfer eines versuchten Raubüberfalls geworden. (vgl. Fides 23/03/2015)
Schwester Jose Mariya, starb im April 2015 angeblich eines natürlichen Todes in ihrem Kloster in Erattupetta (Distrikt Kottayam, im indischen Staat Kerala). Erst in den darauf folgenden Monaten, als eine weitere Ordensschwester ebenfalls in Kerala ermordet wurde, gestand der von der Polizei gefasste Täter auch den Mord an Schwester Jose. In beiden Fällen handelte es sich um einen Raubmord. 

Der Caritas-Mitarbeiter, Safouh Al-Mosleh, wurde am 7. April 2015 bei einem Bombenangriff auf sein Haus in der Nähe des Farhat-Platzes in Aleppo (Syrien) ermordet, wo sich auch zahlreiche griechisch-katholische, armenische und maronitischen Kirchen befinden. Wie Caritas Internationalis berichtete, war die Familie von Safouh Al Mosleh bereits evakuiert worden, während er selbst bei einem kurzen Besuch in der Wohnung von durch den Bombenanschlag ums Leben kam. Der vierzigjährige Safouh war griechisch-katholischer Christ und arbeitete seit über einem Jahr bei der Caritas. (vgl. Fides 9/4/2015). 

Pater Francisco Javier Gutiérrez Díaz wurde seit dem 6. April vermisst, nachdem er aus seiner Pfarrei Nuestra Señora del Rosario a Salvatierra (im mexikanischen Staat Michoacan) verschwunden war. Seine Leiche wurde zwei Tage später am Stadtrand von Salvatierra vermisst. Der 60jährige Priester stammte aus Arandas (Jalisco) und galt als beispielhafter Priester, der als engagierter Seelsorger an verschiedenen Orten tätig war und stets von allen geschätzt wurde. (vgl. Fides 9/4/2015)
Zwei junge syrische Brüder und Mitarbeiter der Salesianer von Don Bosco , Anwar Samaan e Misho Samaan, 21 und 17 Jahre alt, starben bei einem Bombenangriff auf ihr Haus in Aleppo am 10. April 2015. Wie einheimische Quellen berichten wurde insbesondere auch von Christen bewohnte Viertel in Aleppo am Freitag, den 10. April, und Samstag, den 11. April, unter Beschuss genommen. Bei den Angriffen auf die von der Regierungsarmee kontrollierten Viertel starben mindestens 20 Menschen. “Anwar und Misho”, heißt es in der Verlautbarung der Salesianer von Don Bosco, “haben ihre Kindheit und Jugend im Don Bosco-Zentrum verbracht und später als freiwillige Mitarbeiter bei vielen ein Zeichen der Freude und der Liebe zum Leben hinterlassen“. (vgl. Fides 14/4/2015).
Schwester Stefani Tiefenbacher, von den Missionsschwestern vom Kostbaren Blut (CPS) wurde in der Nacht vom 19. auf den 20. April 2015 in ihrem Zimmer in der Mission vom Heiligen Herzen in Ixopo, in der Provinz KwaZulu-Natal, im Osten Südafrikas ermordet. Eine Mitschwester fand die Leiche von Schwester Stefanie gegen 3.00 Uhr morgens: sie war gefesselt und geknebelt worden und dadurch erstickt. Vor ihrem Tod soll die Schwester auch missbraucht worden sein. Schwester Stefanie Tiefenbacher war seit 60 Jahren als Missionarin tätig und hatte sich vor allem um Kinder in Not gekümmert. (vgl. Fides 21/4/2015; 29/4/2015) 

Der katholische Priester Goodwill Onyeka aus der Diözese Oyo, wurde zusammen mit seinem jüngeren Bruder Obi Onyeka bei einem Raubüberfall auf der Straße getötet. Zu dem Vorfall kam es am Abend des gestrigen 1. Juni auf der Verbindungsstraße Owo-Oba-Akoko im Staat Ondo im Süden Nigerias. Banditen sollen versucht haben, das Fahrzeug der beiden auf dem Weg nach Lagos anzuhalten. Der Fahrer versuchte zu fliehen, doch die Schüsse der Banditen trafen den Tank des Fahrzeugs, der explodierte. Der Fahrer konnte den Flammen entkommen, während der katholische Geistliche und sein Bruder starben. (vgl. Fides 2/6/2015)
Don Antonio Alves de Almeida, (67), Kaplan des Friedhofs Bosque da Paz, wurde am 10. Juni 2015 mit Messerstichen ermordet und gefesselt aufgefunden. Bei dem Begräbnis des Priesters in der Pfarrei des heiligen Franz von Assisi im Stadtviertel Boca do Rio, Salvador Bahia, waren zahlreichen Gläubige anwesend. Der Priester hatte kurz zuvor sein 40jähriges Priesterjubiläum gefeiert.

Der Priester Luis Alfonso León Pereira, wurde am gestrigen 15. Juli bei einem Raubüberfall in der Sakristei einer Kirche im Stadtteil Sucre in Monterìa ermordet, wo er vorübergehend als Aushilfspfarrer tätig war. Bei dem Mörder handelt es sich um einen Obdachlosen, der von dem Priester bei einem versuchten Diebstahl ertappt wurde, woraufhin der Einbrecher ihn mit einer Glasscherbe tödlich am Hals verletzte. Pfarrer Luis Alfonso León Pereira war seit 1968 als Seelsorger in Monterìa tätig. Gegenwärtig war er Pfarrer der Kirche des heiligen Antonius von Padua. (vgl. Fides 16/7/2015)
Pfarrer Carlos Martinez Perez, (75) wurde am Nachmittag des 16. Juli 2015 Opfer eines brutalen Angriffs in seiner Wohnung. Er starb an den Stichwunden, die ihm der Täter zugefügt hatte. Der mutmaßliche Mörder soll der Ex-Ehemann der Nichte des Priesters sein, der den Priester für das Scheitern seiner Ehe verantwortlich machte. Der Mann wurde in einer psychiatrischen Klinik behandelt und soll sich nach dem Mord an dem Priester auf den Weg zu seiner Ex-Ehefrau und den drei Kindern gemacht haben. Pfarrer Carlos Martinez wurde am 28. November 1939 in Sevilla geboren und im Mai 1972 zum Priester geweiht. Zum Zeitpunkt seines Todes war er Vikar in San Isidoro, San Ildefonso y Santiago, und Kaplan des Klosters San Leandro. (vgl. Fides 17/07/2015)
Die Leiche des Franziskaner-Priesters Alex Pinto wurde am Nachmittag des 20. Juli an der Straße, die Ciudad Bolivar mit Puerto Ordaz verbindet, von einigen Mitbrüdern und Polizisten gefunden, die die Gegend abgesucht hatten. Der Leichnam war verbrannt worden und zeigte bereits Zeichen der Verwesung. Der Priester war am 15. Juli verschwunden, am 17. Juli hatte man seinen ausgebrannten Lieferwagen in der Nähe von Ciudad Bolivar gefunden. Der 50jährige Franziskaner war ein ganz und gar dem Dienst an Gott und an den Bedürfnissen der Ärmsten gewidmeter Mensch. (vgl. Fides 21/07/2015)
Schwester Irma Odete Francisca (65) von der Kongregation der Franziskanerinnen von Siessen wurde am 24. Juli im Rehabilitationszentrum für Drogenabhängige “La Estrelha” des Werkes “Fazenda da Esperança” in der Stadt Guaratinguetán im Staat Sao Paolo (Brasilien) ermordet. Die Schwester wurde bei einem Einbruchsversuch mit acht Messerstichen in den Rücken von einem Mann ermordet. (vgl. Fides 25/7/2015)
P. Dennis Osuagwu, 
Der Claretinerpater Dennis Osuagwu (Söhne des unbefleckten Herzens Mariens) wurde am 15. August in Nekede getötet. Er starb bei einem Überfall auf der Nekede Avu Road. Der Ordensmann war in der Erzdiözese Owerri im Süden von Nigeria tätig und Mitarbeiter der „Imo Polytechnic“-Schule in Enwerem. (vgl. Fides 17/8/2015)
Der pensionierte Pfarrer Luis Jesus Cortez, (73), 29. August in Alta Garcia (Argentinien) vor seiner Wohnung tot aufgefunden, während die Feuerwehr versuchtet dort einen Brand zu löschen. Zunächst wurde vermutet, der Priester sei im Zusammenhang mit dem Brand gestorben, doch bei Ermittlungen wurden Würgespuren an einem Hals festgestellt, weshalb man vermutet, dass es sich um ein Verbrechen handelt und das Haus in Brand gesteckt wurde, um den Mord zu verheimlichen. (vgl. Fides 01/09/2015)
Die 69jährige Schwester Amala Valummel, wurde im Kloster der Karmelitinnen in Palai (Kerala) von Mitschwestern am 17. September in ihrem Zimmer tot aufgefunden, nachdem sie nicht an der Frühmesse teilgenommen hatte. Die Schwester hatte zahlreiche Verletzungen am Kopf. Es wird vermutet, dass sie bei einem Raubüberfall ermordet wurde. Aus einem benachbarten Zimmer wurden rund 500 Rupien gestohlen Schwester Amala Valummel stammte aus Ramapuram und war seit mehreren Jahren krank. (vgl. Fides 18/9/2015

Der italienische Helfer Cesare Tavella, wurde am 28. September 2015 in Dacca (Bangladesch) ermordet. Er wurde beim Joggen von bewaffneten Männern auf einem Motorrad ermordet. Der 51jährite Tierarzt hatte in verschiedenen Ländern als Entwicklungshelfer gearbeitet. Seit 1993 wirkte er insbesondere in Asien im Rahmen der Internationalen Entwicklungszusammenarbeit an Projekten für Lebensmittelsicherheit mit. Seit etwa einem Monat hielt er sich in Bangladesch auf. (vgl. Fides 29/9/2015)
Der 44jährige katholische Priester Antonio Magalso wurde am 29. September 2105 in Tanjay auf der philippinischen Insel Negros erstochen. Er war als Diözesanpriester in der Diözese Dumaguete tätig. Der Priester war bei den Gläubigen sehr beliebt und unter anderem verantwortlich für das Bibelapostolat. Er war auf dem Weg in ein Dorf seiner Pfarrei, wo er einen Gottesdienst zelebrieren wollte als er von hinten erstochen wurde. Wahrscheinlich war der Täter psychisch krank. (vgl. Fides 30/9/2015)

Pfarrer Erasto Pliego de Jesus war seit 2011 in einer Pfarrei in Cuyoaco in der Erzdiözese Puebla (Mexiko) tätig und wurde am 13. November in seiner Wohnung ermordet. Seine Wohnung war in Unordnung und die Schubladen und Möbel lagen auf dem Boden und auf einem Sessel und einem Teppich wurden Blutspuren gefunden. Die Leiche war verbrannt worden und zeigte am Schädel eine tiefe Verletzung auf und es wird vermutet, dass es sich um einen Raubüberfall handeln könnte. (vgl. Fides 17 und 18/11/2015)
Die italienische Ärztin, Rita Fossaceca (51), Röntgenärztin im Krankenhaus der Novara, wurde am 28. November 2015 in Mijomboni, einem kleinen Dorf in der Nähe von Malindi (Kenia) ermordet, wo sie für ein internationales Hilfswerk tätig war. Die Frau wurde ermordet, weil sie ihre Mutter bei einem Raubüberfall auf ihre Wohnung beschützen wollte. Wenige Stunden später war die Rückreise nach Italien geplant, nachdem die Ärztin zwei Wochen lang in einem Kinderheim mitgearbeitet hatte. Wie Bischof Franco Giulio Brambilla von Novara bei der Beisetzung betonte, war die humanitäre Tätigkeit “ihre Leidenschaft”. Doch sie war nicht nur in Afrika wohltätig, sondern auch in ihre Heimatstadt und an anderen Orten. „Ihre angeborene Hilfsbereitschaft war ansteckend“, so der Bischof weiter. 
ZUSAMMENFASSENDE AUFSTELLUNG ZUM JAHR 2015

	N°
	Name und Nachname
	Nationalität
	Institut oder Diözese
	Datum und Ort des Todes

	1.
	Pfarrer Jean-Paul Kakule Kyalembera
	D.R.Kongo
	Weltpriester
	25/2 – Mweso (D.R. Kongo)

	2.
	Pfarrer Adolfo Enríquez
	Spanien
	Weltpriester
	10/3 -  Celanova (Spanien)

	3.
	Pfarrer Fernando Meza Luna
	Kolumbien
	Weltpriester
	21/3 – Sincelejo (Kolumbien)

	4
	Schw. Jose Mariya
	Indien 
	Kongr. vom Heiligen Herzen (SH)
	18/4 – Chettuthode (Indien) 

	5.
	Safouh Al-Mosleh
	Syrien
	Caritas-Mitarbeiter
	7/4 – Aleppo (Syrien) 

	6.
	P. Francisco Javier Gutiérrez Díaz
	Mexiko
	Arbeiter des Reiches Christi
	7/4 (?) . Salvatierra (Mexiko)

	7
	Anwar Samaan
	Syrien
	Mitarbeiter der Salesianer von Don Bosco
	10/4 – Aleppo (Syrien)

	8
	Misho Samaan
	Syrien
	Mitarbeiter der Salesianer von Don Bosco
	10/4 – Aleppo (Syrien)

	9.
	Schw. Stefani Tiefenbacher
	Österreich
	Missionarinnen vom Kostbaren Blut CPS
	19-20/4 - Ixopo (Südafrika)

	10.
	Pfarrer Goodwill Onyeka
	Nigeria
	Weltpriester
	1/6 – Ondo (Nigeria) 

	11.
	Pfarrer Antonio Alves de Almeida
	Brasilien
	Weltpriester
	10/6 - Boca do Rio (Brasilien)

	12.
	Pfarrer Luis Alfonso León Pereira
	Kolumbien
	Weltpriester
	15/7 - Monterìa (Kolumbien)

	13.
	Pfarrer Carlos Martinez Perez
	Spanien
	Weltpriester
	16/7 – Sevilla (Spanien)

	14.
	Bruder Alex Pinto
	Venezuela
	Franziskaner (OFM)
	20/7 ? - Ciudad Bolivar (Venezuela)

	15.
	Schw. Irma Odete Francisca
	
	Franziskanerinnen von Siessen
	24/7 – Guaratinguetá (Brasilien)

	16.
	P. Dennis Osuagwu
	Nigeria
	Claretianer 
	15/8 – Nekede (Nigeria)

	17.
	Pfarrer Luis Jesus Cortez
	Argentinien
	Weltpriester
	29/8 – Alta Gracia (Argentinien)

	18.
	Schw. Amala Valummel
	Indien
	Karmelitin (CMC)
	17/9 – Palai (Indien)

	19.
	Cesare Tavella
	Italien
	Mitarbeiter einer Hilfs-

organisation
	28/9 – Dacca (Bangladesch) 

	20.
	Pfarrer Antonio Magalso
	Philippinen
	Weltpriester
	29/9 - Tanjay (Filippine) 

	21.
	Pfarrer Erasto Pliego de Jesus
	Mexiko
	Weltpriester
	13/11 - Cuyoaco (Messico)

	22.
	Rita Fossaceca
	Italien
	Freiwillige Helferin
	28/11 – Mijomboni (Kenia)


Religiöser Stand

Priester       
13
(10 Weltpriester; 1 Op. Regno di Cristo, 1 OFM, 1 Claretianer)
Ordensmitglied
4
(SH, CPS, Franc. di Siessen, CMC) 

Laien 


5

Herkunftsland

Afrika

3
(2 Nigeria, D.R. Kongo)  

Amerika
8 
(2 Mexiko, 2 Kolumbien, 2 Brasilien, 1 Venezuela, 1 Argentinien)  

Asien

6 
(3 Syrien, 2 Indien, 1 Philippinen) 

Europa

5
(2 Italien, 2 Spanien, 1 Österreich)
 

Ort des Todes 

Afrika

5
(2 Nigeria, 1 Südafrika, 1 Kenia, 1 D.R. Kongo) 

America
8
(2 Mexiko, 2 Kolumbien, 2 Brasilien, 1 Venezuela, 1 Argentinien)

Asien

7
(3 Syrien, 2 Indien, 1 Bangladesch, 1 Philippinen)  

Europa

2
(Spanien)

(Fides 30/12/2015)
Kirchliche Mitarbeiter, die in den Jahren von 1980 bis 2014 ermordet wurden

Vatikanstadt (Fidesdienst) – Wie aus den Daten hervorgeht, die dem Fidesdienst zur Verfügung stehen, wurden in den zehn Jahren von 1980 bis 1989 insgesamt 115 Missionare auf gewaltsame Weise ermordet. Dabei ist die tatsächliche Zahl zweifelsohne höher, denn die Daten beziehen sich auf Fälle zu denen überprüfbare Informationen zur vorliegen. 
Das zusammenfassende Verzeichnis zu den Jahren 1990-2000, das ebenfalls auf den uns zur Verfügung stehenden Daten basiert, enthält insgesamt 604 ermordete kirchliche Mitarbeiter. Die Zahl ist um ein Beträchtliches höher als im vorangegangenen Jahrzehnt, wozu vor allem folgende Faktoren beigetragen haben: bei dem Völkermord des Jahres 1994 in Ruanda starben mindestens 248 kirchliche Mitarbeiter; die Zeit, die die Massenmedien zur Verbreitung von Nachrichten auch aus abgelegenen Gebieten benötigen, hat sich verkürzt; das Verzeichnis enthält nicht mehr nur Missionare ad gentes im engeren Sinn, sondern alle kirchlichen Mitarbeiter, die auf gewaltsame Weise ermordet wurden oder die ihr Leben im Bewusstsein des Risikos opferten, das sie eingingen, um die ihnen anvertrauten Personen nicht im Stich zu lassen.

In den Jahren von 2001 bis 2014 wurden insgesamt 343 kirchliche Mitarbeiter ermordet:
	JAHR
	TOT
	BIS
	PRIE
	DIAK
	BRÜ
	SCH
	SEM
	IGL
	KAT
	LAI
	FRW

	1990
	17
	
	10
	
	
	7
	
	
	
	
	

	1991
	19
	1
	14
	
	1
	3
	
	
	
	
	

	1992
	21
	
	6
	
	2
	13
	
	
	
	
	

	1993
	21
	1C+1
	13
	
	
	4
	1
	1
	
	
	

	1994
	26
	
	20
	
	1
	4
	1
	
	
	
	

	1994*
	248
	3
	103
	
	47
	65
	
	30
	
	
	

	1995
	33
	
	18
	1
	3
	9
	
	
	
	2
	

	1996
	48
	3
	19
	
	8
	13
	1
	2
	1
	1(KT)
	

	1997
	68
	1
	19
	
	1
	7
	40
	
	
	
	

	1998
	40
	1
	13
	
	5
	17
	4
	
	
	
	

	1999
	32
	
	17
	
	
	9
	4
	
	2
	
	

	2000
	31
	
	19
	
	
	7
	3
	1
	
	
	1

	2001
	33
	
	25
	
	
	5
	1
	1
	
	1
	

	2002
	25
	1
	18
	
	1
	2
	2
	1
	
	
	

	2003
	29
	1
	20
	
	1
	
	3
	
	
	2
	2

	2004
	16
	
	12
	
	
	1
	
	
	
	3
	

	2005
	25
	1
	18
	
	2
	3
	
	
	
	1
	

	2006
	24
	
	17
	
	1
	3
	
	
	
	2
	1

	2007
	21
	
	15
	3
	1
	1
	1
	
	
	
	

	2008
	20
	1
	16
	
	1
	
	
	
	
	2
	

	2009
	37
	
	30
	
	
	2
	2
	
	
	3
	

	2010
	25
	1
	17
	
	1
	1
	2
	
	
	3
	

	2011
	26
	
	18
	
	
	4
	
	
	
	4
	

	2012
	13
	
	11
	
	
	1
	
	
	
	1
	

	2013
	23
	
	20
	
	
	1
	
	
	
	2
	

	2014
	26
	
	17
	
	1
	6
	1
	
	
	1
	


* = Daten, die sich ausschließlich auf das Massaker in Ruanda beziehen.

BIS: Bischöfe; K: Kardinäle; PRIE: Diözesan- und Ordenspriester; DIAK: Diakone; BRÜ: Laienbrüder; SCH: Schwestern; SEM: Seminaristen; IGL: Mitglieder von Instituten des gottgeweihten Lebens; KAT: Katechisten; LAI: Laien; FRW: Freiwillige; KT: Katechumenen.

DATEN, KOMMENTARE UND HINTERGRÜNDE ZU DEN KIRCHLICHEN MITARBEITERN, DIE IN DEN VERGANGENGN JAHREN ERMORDET WURDEN, FINDEN SIE AUF UNSEREN INTERNETSEITEN UNTER DER ANSCHRIFT www.fides.org
________________________________________________________________________________

Fides-Special von S.L. –  Fides 30/12/2015
� EMBED Word.Picture.8 ���








Fides “Palazzo di Propaganda Fide” - 00120 Città del Vaticano - tel. 06 69880115 - fax  06 69880107 - E-mail:  fides@fides.va
PAGE  
9

[image: image2.png]agenzia fides

AGENZIA DELLA CONGREGAZIONE PER L'EVANGELIZZAZIONE DEIPOPOLI




_1355549030.doc
[image: image1.png]agenzia fides

AGENZIA DELLA CONGREGAZIONE PER L'EVANGELIZZAZIONE DEIPOPOLI








